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LINKS
O D E II

REC
Der Linkshänder

Man kann natürlich von niemandem verlangen, dass er
unter diesen beiden Photographien die richtige herausfinde;

die eine ist ebenso möglich wie die andere. Der
Knabe hat den Bleistift zur Hand genommen und
strichelt damit; er liebt es zu zeichnen. Wenn das obere
Bild das richtige ist, dann erkennen wir einen
Linkshänder in ihm; im andern Fall dagegen ist er hübsch
«normal» und hat nichts weiter zu befürchten.

Es ist seit einiger Zeit viel getan worden für die
armen Linkshänder. Früher aber, was für unsinnige Qualen

hat ihnen die Dummheit der Menschen auferlegt!
Jeder Schulmeister setzte doch seinen ganzen Ehrgeiz
darein, diese Leute umzuerziehen: weil es halt ein so
schönes, beruhigendes Gefühl ist, wenn alle auf dieselbe
Weise dasselbe tun!

Die Fähigkeit, mit der die Natur seine Linke begabt
hatte, musste der Linkshänder verkümmern lassen,
dagegen mit aller Gewalt eine Fähigkeit ausbilden, die ihm
versagt geblieben war. Wahrlich, ein doppelt pädagogisches

Tun, diese Umerziehung, und die Folgen waren
auch danach: Störrigkeit, Verkrampfungen,
Minderwertigkeitsgefühle Und die Erzieher suchten natürlich
den Fehler nicht bei sich selber, sondern sie hängten
ihren Opfern noch obendrein einen «schlechten Charakter»

an.
Oder habe ich zu dunkel gemalt? In manchen Fällen

mag das Linkshänder-Drama noch glimpflich abgelaufen
sein, da ja die gütige Natur nichts unteriässt, um die
Torheit der Menschen wiedergutzumachen. In anderen
Fällen dagegen ist es zu bleibenden Schäden gekommen.

Gott hat uns als mannigfaltige Wesen hineingeschaffen
in eine mannigfaltige Welt, und es geht nicht an, nur

immer alles über einen Leisten zu schlagen: weder im

politischen, noch im religiösen, noch im pädagogischen
Bereich. Und dennoch — wie sehr ist jede Gesellschaft
bemüht zu unterscheiden zwischen dem, was «man» tut
und dem, was «man» nicht tut!

Doch kehren wir endlich zu unserem Knaben zurück!

Er ist tatsächlich Linkshänder. Er muss zwar in der
Schule auch rechtshändig schreiben lernen, aber er
darf zu Hause doch linkshändig zeichnen und scheint
unter dem Zwiespalt nicht zu leiden. Er gehört zu den
glimpflichen Fällen.

Was hat man überhaupt gegen die Linke? Wer «mit
dem linken Bein aus dem Bette steigt», ist übel gelaunt;
wer sich «linkisch» benimmt, ist ein Tölpel; wer etwas
«mit der linken Hand macht», der tut es nur nebenbei;
wer etwas «links liegen lässt», beachtet es gar nicht.
Wäre es nicht an der Zeit, das Links zu rehabilitieren?
Wir rühmen uns zwar aile, «das Herz auf dem rechten
Fleck» zu haben, und doch tragen wir es auf der linken
Seite. Marieluise und Arthur Häny
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